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Duffner-Gruß zum
Fokus-Geburtstag

Weil wegen der Finanzkrise Sindelfingens
vor 20 Jahren die Galerie der Stadt auf der
Kippe stand, hat sich 1992 das Forum Kultur
Sindelfingen (Fokus) gegründet. Der Verein
mit Burkhard Seizer als Chef feiert seinen
Geburtstag am Sonntag, 28. Oktober, ab
15.20 Uhr im Kunstmuseum am Marktplatz
unter anderem mit einem literarischen Gruß
des Theaterensembles unter Leitung von Sa-
bine Duffner (Foto rechts). – peb –/Bild: z

Kulturtipp

Dina Körner im
Hotel Torgauer Hof

Christian Hempel, der Direktor des Hotels
Torgauer Hof in Sindelfingen, sammelt seit
Jahren Kunst und organisiert im Haus an
der Hirsauer Straße beim Domo regelmäßig
Ausstellungen. Unter dem Titel „Africhilli
Extrabunt“ präsentiert die aus Kamerun
stammende Sindelfingerin Dina Körner ihre
neuen Bilder. Die Vernissage findet am
Dienstag, 30. Oktober, ab 19 Uhr im Hotel
statt. – peb –/Bild: Stampe/A
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Der regelmäßige Renninger Künstler-
stammtisch findet am Montag, 29. Oktober,
ab 19 Uhr im Cabico am Waldhornplatz in
Malmsheim statt. – z –

Renningen

Künstlerstammtisch
im „Cabico“

Das Stuttgarter Kammerorchester Colle-
gium Artium gibt am Sonntag, 28. Oktober,
um 19 Uhr ein Konzert in der katholischen
Christus-König-Kirche von Dagersheim. Die
Formation mit Altistin Eva Hage spielt im
Böblinger Stadtteil unter anderem Beetho-
vens Coriolan-Ouvertüre, die Sinfonie mit
der Nummer 87 von Joseph Haydn, den Lie-
bestraum von Max Reger und die „Nuits
d’été“ von Hector Berlioz. – peb/z –

Dagersheim

Collegium Artium
spielt in der Kirche

Die Freiburger Sopranistin Dorothea Rie-
ger gibt mit Stefanie Pfender am Flügel am
Dienstag, 30. Oktober, um 16 Uhr im Fest-
saal des Altenpflegheims auf der Sindelfin-
ger Burghalde ein Konzert mit Liedern von
Mozart oder Mendelssohn sowie Volks- und
Kinderliedern aus den Niederlanden. – z –

Sindelfingen

Dorothea Rieger
auf der Burghalde

Francine Goix, Delphine Blaise-De Carvalho, Lionel Antoni und Jean-Michel Fitz (von links) kommen mit neuen Ideen nach Sindelfingen, wo sie vom Partnerschaftsbüro mit Roland Stein
und dem Ispas-Verein (rechts Christian Stepper) betreut werden. Bild: P. Bausch

Die Fahrt mit dem Schiff auf der Seine im
November 2011 zum 50-jährigen Jubiläum
der Städtepartnerschaft war für beide Dele-
gationen nicht nur ein Vergnügen, sondern
auch die Gelegenheit, ganz konkrete Projek-
te anzugehen.

Das erste Ergebnis ist mit dem Europa-
Programm „Jugend in Aktion“ mit Schülern
aus Sindelfingen, Corbeil-Essonnes, Son-
drio, Chelm und Dronfield schon im Som-
mer über die Bühne gegangen. Die insge-
samt 35 Jugendlichen hatten zu Hause Fotos
aus ihren Städten aufgenommen, die zum
Teil noch heute zum Beispiel an der West-
wand des Oberlichtsaals neben der Galerie
zu sehen sind.

Antoni in der Musikschule

Corbeil-Essonnes setzt auf das Medium
Fotografie. Letzte Woche ist in der Schule
für Musik, Theater und Tanz (SMTT) eine
Ausstellung „Paroles Urbaines – Paroles
Traditionelles“ mit Bildern von Lionel Anto-
ni eröffnet worden, der zusammen mit dem
Erzähler Rachid Bouali das Hochhausviertel
Les Tarterêts erkundet hat. Das Quartier, in

den 60er Jahren aus dem Boden gestampft,
ist über Jahrzehnte hinweg ein in ganz
Frankreich bekannter Brennpunkt für so-
ziale Konflikte gewesen. Mittlerweile sind
zwei Wohnblöcke und das überdimensio-
nierte Einkaufszentrum gesprengt, aber
auch der neue Park hat das Viertel noch
nicht befriedet.

„Wir stellen fest, dass wir mit Foto-Aus-
stellungen ein ganz anderes Publikum errei-
chen als mit bildender Kunst“, sagt Jean-Mi-
chel Fritz, der Erste Beigeordnete im Rat-
haus von Corbeil, der die Kultur unter seine
Fittiche genommen hat. Die Stadt hat 2011
in Zusammenarbeit mit dem internationa-
len Foto-Festival in Arles eine Ausstellung
aufgezogen, in der 14 Fotografen ihr Bild
des Landes festgehalten haben.

An diese Erfahrung will Corbeil-Essonnes
2013 anknüpfen. Unter dem Namen „L’Œil
Urbain“, also „Städtisches Auge“, sollen von
Anfang März bis Ende April 2013 in Gale-
rien, Museen, aber auch im Gesundheits-
zentrum Ausstellungen mit Fotos aus der
Stadt gezeigt werden. Das Rathaus enga-
giert zudem einen Fotografen, der ein Jahr
lang in Corbeil-Essonnes residiert und das
Ergebnis seines Stipendiums 2014 präsentie-
ren soll (www.loeilurbain.fr). Die Nachfrage
ist groß. „Wir haben über 30 Bewerbungen
bekommen“, sagte Delphine Blaise bei ih-
rem Besuch in Sindelfingen: „Wenn wir das
Experiment fortsetzen, schreiben wir das
Stipendium 2014 auch für Fotografen aus
Sindelfingen aus.“

Für die Kulturamtsleiterin in Corbeil-Es-
sonnes soll aber auch die bildende Kunst

wieder eine größere Rolle spielen. Delphine
Blaise-De Carvalho hat letzte Woche Sabina
Hunger und Felix Sommer im Atelierhaus
des Stiftsbezirks besucht und will sich einen
Überblick über die Sindelfinger Kunstszene
verschaffen: „Unser Ausstellungsprogramm
steht bis zum Sommer 2013 fest, aber wir ha-
ben die Absicht, in Zukunft auch wieder
Künstler aus Sindelfingen einzuladen.“

Noch vor der Unterschrift der Partner-
schaftsverträge war 1959 die Sindelfinger
Sezession von Fritz Kohlstädt nach Corbeil-
Essonnes gefahren. 1988 haben die Sindel-
finger Karl Heger, Joachim Kupke und
Klaus Olbert zusammen mit ihren Kollegen
Réginald Pavanami und Pierre Scholla im
Kulturzentrum Pablo Neruda von Corbeil
ihre Arbeiten gezeigt. Vor rund 15 Jahren
öffnete die französische Partnerstadt die
Commanderie Saint-Jean für das Sindelfin-
ger Quartett Karl Heger, Veit Heller, Sabina
Hunger und Felix Sommer.

STB-Big-Band beim Festival

Wenn der Kunstaustausch noch Zu-
kunftsmusik ist, verfügt die Stadtbibliothek
Sindelfingen jetzt schon über knapp 200 Bü-
cher und CD, die Corbeil-Essonnes zum Auf-
takt der Französischen Wochen in der Regi-
on Stuttgart mitgebracht hat. Nach Fotos,
Kunst, Büchern und CD ist der Weg zur Mu-
sik nicht mehr weit: Die STB-Big-Band der
Musikschule hat Ende Juni 2013 einen Auf-
tritt beim Jazz-Festival in der Partnerstadt.
Ob sie dabei den deutsch-französischen
Hymnen-Mix in ihr Repertoire aufnimmt,
den Musikschulchef Markus Nau und Ak-

kordeonist Igor Petrov bei der Vernissage
letzte Woche im Odeon gespielt haben, ist al-
lerdings noch nicht sicher.

Fest steht dagegen, dass der lange Zeit
eingeschlafene Schüleraustausch zwischen
Corbeil und Sindelfingen wieder auflebt:
Die Werkrealschule Goldberg hat mit dem
Collège Saint-Spire eine Partnerschaft ver-
einbart und im November die ersten Besu-
che vereinbart. In zwei Wochen geht es
gleich weiter mit dem Kulturpaket. Alain
Leclerc will in Sindelfingen mit Roland
Stein vom Partnerschaftsbüro sondieren, ob
das Comic-Strip-Festival seiner Stadt in
Deutschland eine Plattform findet.

Praktikum an der Seine

Der Austausch zwischen den beiden Städ-
ten geht noch über das neue Kulturpaket hi-
naus: Lisa Streckert, die 2010 ihr Abitur im
Goldberg-Gymnasium ablegte und in Kehl
öffentliches Management studiert, macht
gerade ein Praktikum im Sindelfinger Ord-
nungsamt und geht im Frühjahr 2013 für
drei Monate nach Corbeil-Essonnes.

Info

Bewerbungen für Kunstausstellungen in
Corbeil gehen an die Adresse: Delphine
Blaise, Hôtel de Ville, Service Arts et Ex-
positions, F-91100 Corbeil-Essonnes
oder blaise.d@mairie-corbeil-essonnes.fr
per Mail. Die Ausstellung „Paroles Urbai-
nes“ von Lionel Antoni bleibt bis zur lan-
gen Nacht der Museen am 17. Novem-
ber in der Musikschule Sindelfingen.

Nach 50 Jahren bekommt die Städte-
partnerschaft zwischen Corbeil-Es-
sonnes und Sindelfingen neuen
Schwung. Die Franzosen haben ein
Kulturpaket geschnürt, das bis weit in
das Jahr 2013 hinein reicht.

Sindelfingen: Franzosen bringen 200 Medien für die Bibliothek mit, planen Comic-Strip-Ausstellung 2013 und setzen zu Hause auf die Fotografie

Corbeil schnürt neues Kulturpaket
Von unserem Redaktionsmitglied
Peter Bausch

Interviews, Fototermine oder eine Einla-
dung ins Live-Frühstücksfernsehen für das
Organisationsteam des deutsch-russischen
Projektchors und der Staatlichen Philhar-
monie Samara für Johannes Brahms’ „Deut-
sches Requiem“ standen an. Erstmals waren
nahezu 70 Studentinnen und Studenten an
einem deutsch-russischen Kulturprojekt in
Samara beteiligt.

Das Martinskantorat ist nach 2008 und
2010 zum dritten Mal mit einem großen
deutschsprachigen Oratorium in die russi-
sche Wolgaregion gereist. Über Markus
Schoch, der vor Sindelfingen in Samara
Pfarrer war und seine dortige Nachfolgerin
Olga Termibulatowa gelang es erneut, ein
Völker verständigendes geistliches Großpro-
jekt auf die Beine zu stellen.

Völkerverständigung an der Wolga

Bei Haydns Schöpfung ergänzte man le-
diglich 30 russische Orchestermusiker, bei
Mendelssohns Elias das gesamte philharmo-
nische Orchester und jetzt bei Johannes
Brahms „Ein deutsches Requiem“ wurde ein

So viele Bilder und Links wie nach
dem Auftritt im russischen Samara
schwirrten noch nie nach einer Kon-
zertreise des Sindelfinger Martins-
kantorates durch E-Mail-Accounts,
Dropbox, Facebook und sonstigen so-
ziale Netzwerken. Vier russische Fern-
sehstationen berichteten über dieses
kirchliche Kulturprojekt.

deutsch-russischer Chor gebildet, 70 russi-
sche Studentinnen und Studenten und 40
Choristen der Cappella Nuova Sindelfingen.

Dieser Erfolg war im Vorfeld nicht abseh-
bar. Erst erhielten die Organisatoren Absa-
gen für Folgekonzerte, dann wackelte der
Umfang der Fördergelder durch das Goe-
the-Institut. Zuletzt stellte sich heraus, dass
die russischen Studentenchöre das Werk
selbstständig nur schwer und unvollständig
einstudieren würden. Sindelfingens Kir-
chenmusikdirektor Matthias Hanke flog da-
raufhin schon im Mai für eine Probenwoche
nach Samara. Am Ende dieser Probenphase
standen die Chöre bei 70 Prozent des Solls,
um das gemeinsame Konzert im Herbst ver-
antworten zu können.

Am Tag des Rückflugs dann die Überra-
schung: ein Stipendium der musikpädagogi-
schen Hochschule, der Akademie der Geis-
teswissenschaften für ein Sommercamp in
den Semesterferien und finanzielle Unter-
stützung durch die Stadt Samara. Auch der
orthodoxe Metropolit befürwortete die Ein-
bindung des orthodoxen Priester- und Kan-
torinnenseminars. In der Akademie sangen,
dirigierten und korrepetierten die Studen-
ten Teile des Brahms-Requiems im Rahmen
der Examensprüfungen. Mit dem Camp hat-
te Hanke weitere 55 Stunden Probenzeit er-
halten.

Die Probenwoche mit den russischen
Chören fand im spartanisch eingerichteten
Freizeithaus der Evangelischen St. Georgs-
gemeinde eineinhalb Autostunden außer-
halb der Metropole Samara statt. „Das
schweißt zusammen“. Matthias Hanke be-
richtet von zehn intensiven Tagen mit den
Studentenchören. Nun war die Basis gelegt

Proben schweißen zusammen
für die Aufführung des Brahms-Requiems
im September. „Sie haben verstanden, wo-
rum es dem jungen Brahms ging. Sie konn-
ten den deutschen Wortsinn durch Brahms‘
Musik in seiner emotionalen Kraft für sich
erschließen. Eine großartige Leistung, war
doch der deutsche Text nur in kyrillische
Lautschrift übertragen worden“.

Nach dem Konzert waren die Emotionen
schwer einzufangen. Die begeisterte Auf-
nahme beim russischen Publikum sprach
sich schnell herum, so dass bereits zwei
Tage später die Kultusministerin Pfarrerin
Termibulatowa einlud und die zeitnahe
Fortsetzung dieser Arbeit forderte. Die Ge-
meinde wünscht weiteren musikalischen
Austausch. Die pädagogische Hochschule
sprach ihrerseits eine Einladung zu Arbeits-
phasen mit den Studenten ein. Das ist alles
Zukunftsmusik. In Samara wurden nach
dem Konzert bei einem Abschlussfest der
Chöre erst einmal die Freundschaften zwi-
schen den Chorsängern vertieft.

Unterstützung aus zwei Staaten

Auf deutscher Seite unterstützte das Pro-
jekt die Martinskirchengemeinde Sindelfin-
gen, die Kantor Hanke für diese Tätigkeit
frei gestellt hatte. Die kirchliche Stiftung
Stuttgart-Samara und die Stadt Stuttgart
beteiligten sich an den Kosten profilscharfer
Teilnehmer. Das Goethe-Institut München
nahm das Projekt in seinen Förderkatalog
auf. Die russische Seite, Stadt und Staat Sa-
mara, unterstützte bei den Quartieren, bei
Transfers und bei der Werbung. Die Kosten
des Orchesters wurden übernommen. Im
Gegenzug blieben die Einnahmen des Kon-
zertes der Philharmonie.

Von unserem Mitarbeiter
Pierre Lavergne

Sindelfingen: Kirchenmusikdirektor Matthias Hanke führt Brahms’ „Deutsches Requiem“ in Samara auf

Der Auftritt des deutsch-russischen Ensembles mit Johannes Brahms’ „Deutschem Re-
quiem“ in Samara. Bilder: z

Der Name des
Sindelfinger
Kirchenmusik-
direktors Matthi-
as Hanke steht
in kyrillischer
Schrift neben
dem Brahms-Bild
auf dem Konzert-
plakat in Samara.

Der Böblinger Kunsthistoriker und Gale-
rist Marko Schacher hat mit Marinus van
Aalst die Ausstellung „57 Tage Bewässe-
rung“ im Raum für Pflanzen der Orangerie
im Hofgarten von Kirchberg an der Jagst or-
ganisiert. Marinus van Aalst, der zuletzt die
Kapelle auf dem Alten Friedhof von Böblin-
gen als Gedächtnisraum gestaltet hat,
kommt zur Finissage am Sonntag, 4. No-
vember, um 16 Uhr zusammen mit seiner
Ehefrau Sonja van Aalst, die schon viele
Texte zu den Arbeiten ihres Mannes ge-
schrieben hat, aber noch nie mit ihm zusam-
men aufgetreten ist. Unter www.raum-fuer-
pflanzen.de gibts Informationen. – peb/Z –

Böblingen/Kirchberg

Schacher holt
Ehepaar van Aalst
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